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Die kllrspst Geschichtevom beleidigten -

rinzen.
« «

.

Da wandertdurch alle Zeitungen eine Geschichte- die
kurios genug klingt, aber lehrreich,höchstlehrte-ichfür unsere

-
.

«

a e
· ,g

Laut dieserNachrichtsoll Hessendarmstadtdeshalb der
wzimkpxunkteiner Verbindung gegen PreußensHandelspo-
link gewordensein, weil in diesemdeutschenVaterländchen
ein einflußreicherPrinz lebt, der gar bitter von Preußen
gekränktworden ist.

Dieser Prinz nemlich soll seit lange in hohem Grade -

nach Kriegerlorbeern schmachten und wegen Mangels an

darmstävstischenfNasioleeindeWdie er vertilgen könnte-
Ven sehnsüchtisstmWunsch gehabt haben, an die Spitze der

preußischenTkUpPeny die Nach Baden marschirten, gestellt
. zu werden, um stan Durstnach Ruhm durch Jnsuxgentem

Und Rebellenblut zu stillen. «
«

. «
.

Vergeblich, so behauptet man, soll dieserPanz die

-Wün·scheseines Herzens gegen· Preußengeaußerthaben;
es wurde ihm eine solcheStellungnicht zu Theil:»Ver-

Michbemühte er sich durch die damals nocheristirende
— .Uakgewaltzu dieserStellung zu gelangen,Pfenßeklspll
duschalldseine-verdienstltchen Absichten nicht gewukdfgt
Zeiss-Eianseit dieser tiefen Zurücksetzunghat«es VIIan
VaterlazeEmflußdahin gebracht, daßdie Po

txt-lich
-«»chund-« Heisendarmstavnsonst so«preußenfrfu«-

dkzchmit zemganzund gar preußenfemdlichvZUWexl

mFrommenist inssfsgnetenJahre 1852 der großeMoment
g «

«

welchemHessendarmstadtwirklich dem Na-

nkenPthlcklyßettkegligsstsTiTespder Spitze einer Koalition steht,

krkdin der HandelspolittktlllungsplZollvereinverdrüngen
chifchenPlöterbräigfenwifk52Ilklmiglgktitvon den oftm-

i «die c Vom » .
—

. ·

durch alle gutgesinntenZeitungen beletdigtenPrinzen, die
. Wandert u

« «

Moral enhpt, daß Jedermann daraus zernemdvigtemtåittltIdeex!

«WünschenAlles darmstädttschmPrinben Ohne Weiteres
na kommen solle.

« ·

chLassenwir nun M Moral Mer Geschichteals ein
-.

fBerlin,-Mittwoch den 11. August. «1852.

höchst ergiebiges Feld für jede gutgesinnte Seele auf sich
beruhen, so bleibt uns doch noch eine andere Seite der

Betrachtung-übrig,die wir höchstlehrreich UEUUM müssen-
Hätte es dem Prinzen gefallen-Aus get-echter Lust zur

Wiedervergeltung all- seinen Einfluß geltend zu machen,
damit Preußen in Dingen eine schwere Zurücksetzunger-

fahre, die eben so wichtigsind wie etwa das ihm versagte
Kommando, so würden wir in stiller Ergebung unser bitte-
res Loos getragen haben. Wir wüßten nichts dagegen
einzuwenden, wenn zur Vergeltung hessendarmstädtischer
Seits des Grundsatz aufgestellt worden wäre, daß kein

preußischerPrinz die siegreiche hessendarmstädtifcheLand-

und Seemacht befehligen solle. Ja- WTFWIIWVZUM Unsere
Brust keuig schlagen und die Gerechtigkeitdes Schicksals
anerkennen, selbst wenn der Prcnz seinen Einfluß dahin
verwendete, dajß kein Preuße fortan einen hessendarmstäd-
ttschen Orden erhalten dürfe oder wenn uns sonst ein ähn-

«

liches Ungemach als Vergeltungfür jene berühmteZurück-;
setzung widerfahrenwäre. -

s

«

Allem die Steuergeschichte,das ist doch ein ganz eigen
DEngUnd so eine Zollangeiegenheitund Handelsfrage hat
wirklich so viel Seiten, daß uns fast der Gedanke sehr nahe
kommt, wie es eigentlich eineSchande undSchmach ist;
daß solch1eine kurioseLappalie, wie die Geschichtevon dem

beleidigtenPrinzen, mit hineinspielen soll in- Dinge, die

sehr«ernstlichin den Beutel des Volkes eingreifen.
Die’ Steuerfrage greift wirklich bis in den cBeutel,ja

bis in Teller, Schüsselund Topf des Volkes hinein. ObJ
einem hessendarwitädtischenPrinzen Gelegenheit gegeben
wird, seinem Heldenmuth Lust zu machen-ist zwar sehr
wichtig, aber es will uns fast scheinen,«daßes damit gar
nichts zu thun haben sollte, ob das hessendarmstädtische
Volk drei Thalermehr oder weniger Steuer für Kasse oder
Zucker oder Reis zahlen soll oder nicht. —« Es will uns «

scheinen,als wäre es ein Spott der menschlichenVernunft, -

wenn solch’hohe Dinge- wie FeldhekmgelüstesEinflußge-
winnen solltenauf so untergeordnete Dinge, wie Handels-
oder Fabrikationsfragenzvon welchen eben der Prinz nur

sehr schwachberührtwird und die eben nur Sache des
Volkes und seiner materiellen Interessen sind-»



Wir hofsen- daß uns die gutgesinntenZeitungen daf-
über belehren werden, ob es denn wiiklichnicht unsinnlg
ist, daß in solchenDingen nicht«das Volk selber entschei-.

den soll- sondernRegierungen, welche beeinflußtsind UND

wert-IF-tkdnprinzlichenSympathien und Antipathien2
Freilich wissen wir, daß unsere, die preußischengut-

gesittptenZeitungen ganzHernstlich behaupten werden, WIS

es eine Schmach ist, wenn solche Interessen des Landes

entschiedenwerden von solchen darmstädtischenpt.«iiizliche·n
Privatneigungen.— Haben ja unsern Zeitungen und dle

gutgesinntesten an,der Spitze es höchst tadelnswerth ge-
funden, daß die Regierungen der darmstädtischenKoalition
alle Volksvertretungen aufgelöstoder vertagt haben, welche
dem Wunsch der Regierungen entgegen, ein Festhalten an
-Preußen in der Handelssrage verlangt haben· Und in

der That war es uns ein Ergötzen, selbst die Kreuzzeitung
dagegen wüthen zu hören, über Kammerauslösungm M

Folge eines Widerspruchs der Kammer mit der Regierung!
Trotz all’ dem aber können wir uns des Gedankens

nicht erwehren, daß unsere gutgesinnten»Zeitungeii,wenn

sie von darmstädtischerGutgesinniheit erfüllt wären, grade
das Entgegengesetzte sagen und alle Kammerauslösungen
und Vettagungen gutheißen, ja Alle verdammen würden,
die behaupteten, daß in·.so ernstlichen Volksinteressendie
Kabinette nur den Willen des Volkes «zuvollziehenhaben!

»

Aber Scherz bei Seite, ist es nicht, so müssenwir
Jeden fragen, ein heilloser Zustand, wenn Kabinette die

Völkerschicksaleentscheiden sollen, von welchen selbst die

bestgesinnten Zeitungen zugestehen, daß sie·dem Einfluß
solcher Eifersüchteleien,ja solcher thörichtenGeschichtenaus-

"geseyt«sind,·wie die ist, welche sie selber von dem beleidig- -

ten Prinzen erzählen. »

Giebt es, fragen"wir, e«ine,tiefere«Beleidigung der

Volksinteressenals diese kuriose Geschichte von beleidigten

Prinzen, die so tief eingreift in die Interessen des Volkes?
Wahrlich, es gehörtwenig Nachdenken«dazu,unrein-

zusehen,daß die kuriose Geschichtevom beleidigten Prinzen
wiederum die Lehre giebt, daß-Alles,was für das Volk ge-
schehen soll, nur durch das Volk geschehen kann und dars!

—

Berlin," den 10. August. -

—- Herr von Hinckeldeyist nach Putbus abgereist, um dem

König Bericht zu erstatten, und wird in einigenTagen nach Ver-—
lin zurückkehren. .

—- Jn Leipzig sind für die-Kiebi: Professorenbis jetzt zwi-
schen6- bis 700 Thlr.s. für das Jahr gezeichnetworden. ,

-—« Der Breslauer ,,Treubund« erklärt in der .,Br.Ztg.«,
daß er der Aufforderung des hiesigenTreubundes, für Abschaffung
der Verfassung zu agitiren, nicht nachkommenwerde.

«

— Friedrich Fröbels Vildungsinstitut für Kindergärt-
nerinnen zu Marienthal bei Bad Liebeiisteinhat nach dem Tode

des hochberdientenMannes seinen Fortgang unter der Leitung
Middendorfs «

,

«

-

——««·SämmtlichepreußischeEisenbahnen, mit Ausnahme der
Bonn-Kölner und der Berlin-Potsdam,-Magdeburger lieferten in

der«ersten Hälfte dieses Jahres einen höhernErtrag als in demsel-!

ben Zeitraume des Jahres 1851.
(

—- Der Begründer der gemeinnützigenBaugesellschaft,Herr
LatIdbaumeisterHoffmann, hat die Gründung einer zweitenGesell-—
schaftbeschlossen,welchedie der Familie gewährtenVortheile auch
auf Unverheiratheteübertragensoll.

— Bei dem gestrigen Schützenfestwurde JHerrSiiter als
tschützmköniUnd di

«

te Ritter des-
selbenvrotlagnirn,

e Herren Sabatier und. Kurbe a

zu zieren-

»

—’« Dein Kaufmann Quien zu Saarbrückeu ist ein Pnkckxt
aus die Einrichtung von Verkoakungsräumenauf acht Jahre er- x

theilt worden-
— Der Plan, die Werdersiraßebis zur Schleuseubrücke"aii

der Seite der Vauakademie zu etweitern,s ist noch keineswegs auf-
gegeben;es ist vielmehr erst vor einigen Tagen den Wirthen der--

» jemgenHäuser,-welchealsdann fortgenommenwerden müßten, der
Bescheidzugegangen, daß ihnen th zPUu24. August ein bestimm-

.
ter Beschlußdarüber, ob das Projekt tUH Werk geführtwerden solle,
zugehen solle, damit sie eventuell thtfn Miethern für dens. April
k. J« die innegehabten Quartiere kuttdtgen könnten,indem dann

sofortmit dem Abbruch der Gebäudevorgegangen wkrden würde.
«

—

’3—«"t« Bei der Sehwurgerichtsabtheiiuttg,deshiesigenKreisqcrichts
wurden in der 6. idicsjährigenSchtvukgertchtspttiodevom ««5.bis

einschließlichden IS. Juli II Personen-—darunter eine weibliche,
rechtskräftigverurtheilt. Die Anklage lftktteteEUWink Falle auf
vorsätzlicheschwereKörperbeschädigung,m 2 Fa»llenaus Verubuitg
unzüchtigerHandlungen, in allen übrigenAufDkebstahbBetrugIc.

-

,

— Deut Tapeziermeister Bist in Folge Ukaeschthde fol-
gender Bescheid der Minister des Innern u»nddes Handelszuge-
gangen: »Die von dem Herrn Ministerpräitdmtmzur tkssortmöw
ßigen Bescheidung uns mitgetheilte Eiiigabe Vom 9« Mstzd- «

hat Veranlassung gegeben, die Umstände, unter Weichendl,e»Ueber-
sendung v·on Geldunterstützungenaus deii Kassm desTischler-
Jnnungund der Schuhmacher-Jnuung na,

'

lese-Dig-
HvlstetU erfolgt ist, erörtern zu lassen. Nach V·e»tt«E1·gebUiss-U
dieser Erörterung ist die aus der Jnnungskasseder Ttichtet gewährte
Unterstützungohne vorgängigenBeschlußder Jnnungsversammlung
und ohne Vorwissen des -Beisitzersabgesendet und elststtchttäglich
von der Jnming bewilligt, auch hat der Beisitzer wederden hier-
über von der Tischlerinnung,noch auch den über eine»ahtlttcheZah-
lung von der Schuhmacherinnung gefaßtenBeschlußausdrücklich
genehmigt. Andererseits ist aber gegen diejenigen, welchedie Ver-

wendung von Jnnungsgeldern zu jenem den Jnnungen fremden
Zwecke bewirkt und beschlossenhaben, von dein Beisitzerund von

dem Magistrate nicht rechtzeitig mit dem den Umständen wiss-Fr-
chendeii Nachdrucke eingeschrittem Jrr Betreff« der in letztes-et Hm-
sicht zu rügendenVersäumniß ist die IINegierung in Poss-
darn mit Anwizsungvlersehsemxsis l

,

« —« Dur ein e en o o pieiges wie anerennu

UnternehmendesHerrn W. Las sally hierselbstJIIYTNPZT
Kunst und Lithogravhte)tst den prämiirtenAusstellern Gelegenheit
geboten,die Jndustrieausstellungaller Völker zu London in gebüh-
rendem Andenken zu bewahren. Herrn LassallyVerwuko wir die

Jdee, die Firmaschilderder betreffendenAussteller mitdek Preis-
·medaille Londons, nach Art der königl.Wappen der vatteseranten,

Diese Medaillen,in Zink gegossen,lik FYE
Un Durch-

messer, echt vergoldet, sind, auf das schärfstemodegns
bemts m

einem Laden der Werderstraße,gradeüberdem GFUschm Lokal--
zu sehen, und sollen, wie,wir hören, der kämmehrekcbFstØtIÄ
sein. Eine andere Art plastischer DaxftellUSsiteduWITHeinem

höchstsaubern Gypsaoguß,der iziebgfizssßH»
U Es Orient-losr-

kes in dem Maßstabevon ungethxmniers.
ehe Und 5 FußBreite

vereinigt- Dae Monain lestxflllmüfUhskam Kopfe des Va-
des die Jnschrtftt ,,Jndustr»ksaud,.·Sa et Volker,»London1851,«

wähxmdam Fußedesssllkäg
te
ttllia«d»esprämiirten Inhaber-s

auf Sammtgrund MEIPPistquhttlllrts Das Ganze kkspllt
vollkommen seinen Zwe « W murren Räume von Magazinen
KausiädemoAtinM U· dergl-zur bleibenden Erinnerung zu schmut-
ken.- Diesele Ausgabe haben wir auch in kleinerem« Formate
E Fuß«Im Durchmesser)zUV Verzierung der Schausenster und

Wände Hochstgefchmackvollund sauber ausgeführtgesehen. Und
endlich Um das AWHEEreignißund di«eAnerkennung für den, Ein-

ØIMU nach allen Richtungenhin und in dauernder Erinnerung zu
bewahrstdhat der betriebsameUnternehmer einen Stempelmit den
betr- Vlldem der Medaille zur Prägung von Briefpapiergraviren

«

lassen- der namentlichvon dem handeltreibendenPublikum jebt tU

Anspruchgenommenwerden dürfte. Es bleibt nur zu wunichm-
daß das dabei interessirtePublikum die sinnreiche Jdee des Unter-
MHIMMder —LondoiiersAusftellungund ihren Träg-Nun bleiben-



d riiknial zU sichemhdUEchkochtlebhafte Betleili un indem
;- Als ein Beweis fut;die Theilnahmtzwgkchegsickszsfürdie-

sen-e im Ausland ausspricht,ist anzuführen,daß amtgcherseth Be-
- siellungm aZXsProbestllcke der beschriemeUnternehmungennach

Brasilien bei dem gedachtenKunstinstitut eingegangenUnd essekkujrt
worden sind.

,

st—-

Vom lo. Allgu s Am
« wurde

der BahnwärterL. auf der Pvtsdftmef EisenbahnIf ngwaweg
wo er stationin war, beim liebertrittuber die Bahn behufs Schlie-
ßung einer Barriere, wobei ev lich Verspätekhvon dereMaschine
Uspßksniedergekaer UUV dadYrchsp.schikaVerletzt,daß er wenige
Stunden darauf verstarb. Seit Errichtungder Bahn war der L.
«bei derselben angestellt. ·

« -

« Mecklenburgo «AUldem bevorstehendenLandtage sollen
Yoischlägeuber die endliche-RESEWUSder staatsbürgerlichenVer-

sialtnisseder Juden gemachtwerden«
—

M zum Katholizismus
ubergetretenerJunker-»HV-V· dleftteUbUrtLbaut auf seineriBw
sitzUUgMakgmdorfM neu-esHellrenhaYDIn dessenGrundstein
eine Schrift gelegt morden- m we«cherdressrtmdeTHOSE-führtsind-
welcheden Gutsherrn zum Uebermttzur WUITsch-kathotischenKirche
bewo m- aben· .

indengiIderhGUEPHTWkraft seln7r»G"Vallals GVU -d- und Polizei-
herr, die lUthmfchmGutsengehongmgezwungen at, der von ei-
nem katholischenPUJsterabgehqlsenmFeietlichkeitbeizuwohneii
Und dessen W sie SestchtetcritlkgwseAllsprachezu vernehmen —

Die Reif- des Großherzogsnach OestrsickbUm daselbst Manövern
reizuwohztcm

—

die LEUEOsprechenhier-von der Reise in die

Choleralander
—- wird als Demonstration gegen Preußen aufge-

a«t.
—-

«

-

.

,f ß
Brcmen. Die »WöchentlichenNachrichten-«enthalten eine

Ediktalladung in Untersuchungs-fachenwider Pastor Rudolph Dulo n,

Kaufmann Johannes Rösing, Redakteur Friedrich WilhelmDralle
wegen Verbrechen gegen den Staat Des-, wofür Termiii auf Mitt-

woch, den 11. August, 12«Uhr Mittags, anberaumt ist, Gegen-
Dulon und Dralle erläßt das Kriminalgerichtgleichzeitigeinen
Steckbrief, weil sie sich der gegen sie wegen oben angedeuteter
VerbrechenanhängigenUntersuchungdurchheimlicheEntweichung(?)
entzogen haben, ersterer unter Verletzungeines einfachen, letzterer
unter Verletzung eines eidlich bestärktenGelöbnisses.Sämmtliche
Kriminal- und PolizeibehördendeutscherBundesstaaten werden auf-
gefordert, die genannten beiden Jnkulpaten im Betretungsfalle zu

verhaftenund an das hiesige Gericht ausztiliefern.—»—Dulon be- -

findet sich bekanntlich«inHelgoland auf mgkischemBoden Und

wird, sobald er esxfur angemessen härt, nach Brauen zurück-«
kehren.

·

» ,

Verötkieizldexneinstso lebhaftenOrtes mehren sich. Die Hcsiuser
sieben leer und« werden zu Kan ausgeboten,ohne daßsichKaufer

ZU ihnen finden. Auch aus Rendsburgist. das ehemalige Leben

und Treiben gewichen;der Schifffahrtsverkehrhat»ganz abgenom-
men und vnur die Schiffe welchedas Kriegsmaterialaus dem Ak-
sertkßlsnach Kopenhagenschaffen,beleben noch den Ladeplatz.»30

gegeieistxäsrzmseUnd darüber sind bereits, besrachtetgutKriegsr-
eben so vie-?aller Art« nach Kopenhagen gefahrenutkvnåxhfast
räumt ist. Unghiffesind erforderlich, ehe das ArsenaaDoEtsch
.»lands und besessenGeld hat dieses Alles gekostet.

w

e

welch-durch die freiwilligeserzogthümenVon»dem Ge e,dedie;
Alles angeschafftunddiäldZwangsanleihenentgingen,

wur
«

wi
die Dänen jebt so schnellstkanzenerbaut-, mit deren Niederreißu
HebungVoll RendsburgsingsderHand sind. JU der Uachstmdin-
gleichgemacht —- Die seit soynfastalle Schanzen dem Crdboen

der Pensionender entlassen-nnähxirid. J. sistkkkmAuzzahkgpgeg
hat diese Familien in die größteNoptfsiziereund anpkrekManar-
sorgnißbei den Betreffenden rege gemzxftetztund die hang- Be-

auch nicht serner.ausbezahlt werden mö te- sdaßdxesePensionen
«

« , ·
- n· Woher sollen dann

dieseArmen, die fast ibr ganzes Leben tm Miiiiaxdj b t
haben, Brod für sichund ihre Familien nehmznzs zuge»rachn
trauriges.

.

V oos ist.ei

Daß die schonvor einigerZeitals beabsichtigtgemeldeteBer-

«

Dabei hat ein erheblichesAergeruißstattgefunden, »

Die Klagen aus derxcätadtSchleswig,wegen

leguiig der holsteiiiischenTruppm Mich Dänemart nunmehr zur

Ausführungkommen wird, ergeben die in den dcmischmBlättern
enthaltenen NachrichtenZur Vekvollüändigungderselben können
wir nur noch hinziislsgeU,daß Mk dlefer Maßregel die Verände-

rung des deutschen Kommandos der,holsteinischenTruppen in
das dänische Hand in Hand-gehen erdi

«

-

Kassel. Vor einigen Taan jaUd,wted»ereine Sitzung des

Kriegsgsrkchks«staltsWie Es haßt-Und W seknekZeit.erwähnten,
zum Theil auf Unwahrheit beruhendenDenunziationendes Maler-z

Richter der Gegenstand der Verhandlunggewesen-;Hie. Richter
soll vorläufigdafür mit sechsMonaten Zwangsarbeitbelegt worden

sein. Auf die gegen ihn bei den vrdknkslchmGerichtenerhobene
Anklage auf Erschivindelungund betruglicheEinbehaltung anver-

trauter Gelder ist noch kein Spruch erfolgt. -» ,

«

"

Baden. Die Regierung fordert die Geistlichenwelche vom

Erzbischofverurtheilt worden sind, zur Strafe sur ihan llngehow
sam bei den bekannten Trauerfeierlichkeiten, unter»Leitung eines

Vaters geistliche Strafübungen abzuhalten, auf, diese-MUr-.

theile keine Folge zu leisten und sich also lieber suspendiren zu.
la ·en.

«

.

«ss
Wien. Für den Empfang des Kaisers nach seinerRück-

kehr aus Ungarn werden großartigeVorbereitungen getroffen:
Ueber die Reise des Kaisers durch Ungarn schreibt man noch

dem Londoner »Morning Chroniele:«Der Ruf ,,Eljen!«kam nur

» vereinzelt vor; ,,Vivat!« war-»die allgemeine Losung für das Land-
volk. Das fiel dem jungen Monarchen besonders in einem Dorfe
bei Neutra ,auf, wo die ländlicheBevölkerungdie von den Gelas-
darmen zusammengetriebenwar-, um den Kaiser zu begrüßen,auf
beiden Seiten des Weges aufgestellt war. »Warum Vivat?« sagteder Kaiser zum Richterz »könnensie nicht Eljen rufen ?« i,Herr«
antworteteder Beamte, indem er sich hinter die Ohren kratzte,,,es
ist Jchiveerie Ursache Eurer Majestät aus einander zu setzen.«
»Furchtenichts!«antwortete der Kaiser. »Sprichnur grade her-
ans.« »Nun, Herr, ich habe mir die größteMühe mitihnen ge-

geben;aber wenn fie Eljen rufen, so fügen sie-immer den
Oeamen Hossutlys hinzu, aus bloßerGewohnheit. Jch hielt
es daher sur besser-,ihnen beizubringen, Vivat zu schreien.«

Jn Eggenburg ist, wie schongemeldet,.vor einigen Tagen vom

päpstlichenNuntius unter Assistenz des Bischofs von St. Pölten
" die ,,Kongregation vom Allerheiligsten Erlöser« feierlichwieder ein-

geführtund damit, wie der ofsizielleFestbeticht ausspricht, »ein
offenkundig.vollführtes Unrechtvin folenner Weise wieder esühnt.«
Der Stellvertreter des Papstes hatte bei dem auf die kirchlicheFeier
folgenden Mittagsmahlsein-UPlatz zwischendem Generalvitar der
Redemptoristenund zwischeneinem Mitglied der GesellschaftJesu
und der Provinzial der Redemptoristen,,glaubte überzeugtzu sein-
der Gesinnungaller Anwesenden Worte zu leihen, wenn, er der
Yebereinstimmungbeider Orden, der- Gemeinsamkeit ihrer Bestre-
bungen zur Ehre Gottes und zum Heil der Menschengedenke und
den Wunsch ausspreche,daß auch die GesellschaftJesu ferner ge-
deihen,blühenund segensreichim östreichischenGesammtvaterlaiide
wirkenmöge.«—« Zwei Gensdarmen des Postens Jaroslau in Ga-
lizien ist am 10. v. M. die mündlicheMittheilung gemacht wor-
den, daß der Ortsrichter Jvan Kubei und vier Bauern den Jn-
sasseinWerhun mit 120 Stockstreichenbelegten, weil der in der
dortigen Gegend für einen Wahrsager geltende Jvan Terleki be-
hauptetexspWerhunhabe 2 Pferde gestohlen. Der Ortsrichter, die
vier »Bauernund der Wahrsager wurden von der Gensdarmerie
arretirt und der Behördeübergeben.

«

,
Paris, 8. August. Ein Denke vom 10.- Januar verbannte

t)6 Volksvertreter vom französischenBoden und ein zweites Dekret
,von demselbenTage untersagte 18 anderen Mitgliedern der ge-
sprengten Nationalversammlungden zeitweiligenAufenthalt in
Frankreich-«Heute bringt der ,,Moniteur« zwei schon erwähnte
Denkt-, durchwelche7der»erfterenund 8 der zweiten Klasse von

«

Gemaßregeltendie Erlaubniß zur Rückkehrnach Frankreicherhal-
-

ten. Die Maßregelhat in Paris eine guteWirkungshervorgebracht,
zumal man sie ,de Vorläufereiner UmfassendermAmmstie
hält. —- Ein legitimistischesBlatt hat die erste Warnung erhalten, —

weil es gesagt, der Prafekt hätte selbst die Wählerzii Nichttheil-



,

. -

uahme an den«Wahlenaufgefordert,weil ers gefürchtet,"sie würden
gegen die Regierungstimmen.——7·Was die Heirath des Präsidenten
anbelangt, so willman wissen, daß noch bis zum 15. August die
Verlobung Ossizlellbekanntgemachtwerden soll. Ein Gerücht be-

laste sog-Tr-Louis Napoleon sei· vorgestern insgeheim nochmals-
nach Baden»gereist,um die von der Mutter der Prinzessin Wascl
bej-Hejmthm den Weg gelegtenSchwierigkeitenzu beseitigen. Es

wird ferner behauptet, daß schon die,Zimmer sür die »Frau
PrinzessimPräsidcntin,« in Bereitschaft gesetztfind. -— Die

« »K. Z.« berichtigtihre Mittheilung, daß das Monument des un-

glücklichenHerzogs von Enghien jetzt von seiner»Stelle entfernt
worden« Es ist das schonunter Louis Philipp geschehen,und zwar
lediglich aus militärischenRücksichten,und seit jener Zeit sind die

Ueberreste des Herzogs in der Kapelle von Vincennes beigesetzt-
Ferner erklärt das Blatt seine kürzlichgegebene Notiz, daß der

vielbesprocheneVertrag der nordischenMächte gegen L. Napoleon
»in den Büreau’s der »Ass. nat.«, und zwar von ·Hrn. Capefigue
fabrizirt worden"sei, für unwahr. .—— Die französischePolizei bietet

in der neuesten Zeit ihre ganze Energie auf, um Frankreich vor

»denim Auslande gedruckten und gegen die Regierung gerichteten
Schriften zu bewahren. Der Polizeiminister hat neuerdings an

den Präsekten des Norddepartements und den Unterpräfektenvon

Valenciennes Schreiben gerichtet, worin er sie auffordert, die bel-

gischeGränze auf das strengstenberwachenzu lassen, da eine Masse
verbotener Schriften eingeführtwerden sollen, mit denen man das
mittlere Frankreichüberschwemmenwill. Bereits soll man an der

belgischenGränze mehrere Sendungen mit Beschlag belegt haben.
—- Jn Paris haben die Trödler oder sogenannten Antiquare einen

eigenen Handelszweig gefunden, der noch seine schönenPrdzente
abwirft. Die. in den SchlössernLouis Philipp’s verkauften Por-
zellan- und Glaswaaren waren alle mit dem Namenszuge des Kö-

nigs versehen und wurden als Kuriosttäten von dessen Verehrern
angekaust. -Die Trödler haben nun alle möglichenPorzellanartikel
mit der Chiffre Louis Philippe’sversehen lassen und so mit Einem
Male Gegenständeidie einige Groschenwerth, in Kuriositäten ver-

wandelt, die mit fo, 20, 30 und mehr Fr. bezahlt werden.
—

Paris, 9. August-« Die freundlichen-Beziehungenmit der

Türkei sind wieder hergestellt
»

sz (Tel.«Dep,)s
»

V e r m i f ch t e s« -

,-
-—’« Kladderadatsch denunzirt .Ludt«vigHeinrich Christoph

Hölth der Staatsanwaltschaft als Verfasser eines gegen verschiedene
Paragraphenverschiedener PreßgesetzeverstoßendenGedichtes. Daß
jedoch mit Staatsanwaltschaftennicht zu spaßenist, beweistfolgende
im ,,Fränk. Konr.« enthaltene Nachricht aus einem bairischen
Orte: Kürzlichstand in dem dortigen Wochenblatte ein poetischer
Nachruf an· einen jüngstVerstorbenen, der Mitglied der aufgelösten
freien Gemeinde gewesenwar. Das Gedicht war völlig harm-
los, bis auf einigeVerse, welcheaus bekannten Gedichten S chillers
herausgenommen und in dasselbe eingewoben waren. «Wegen
dieser Verse wurde nun das .Wochenblatt-mit Beschlag
belegt und Untersuchung wegen eines Preßvergehens einge-
leitet. —-

»-

-

VerantwortlicherRedakteur: Hermann HoldheimYin Berlin.

Berge-statesWindmühlenhkkg.
»

M Feier des Ernte-Festes. M
Heute Mittwoch nach ländlicherSitte und alter Gewohnheit.

MünchsSalon, Große Frankfurterstr. Nr.

«

Donnerstag, den 12. August: Kasseunränzchen
«

— Johannes-Garten vor dem H«alle’fch"enThore links.
WittweOh,"denll.August:Erndtefeft, wozu ergebensteinladet

’

-

,
. Wiedache

»Es-.

«

« Berlin, « ·

-

Verlag von Theodor Heymann

« Fastijedeacute wie chron·man

A r e n a..

Vor dem Halle’schen,Thor, Plan-Ufer Nr. «4.

Mittwoch u. Donnerstag: Gr. Vorstellung von

Iean Weitzmanm Pantomime. Mittwoch:
Das Fest der Chiuefew Donnerstag:

Die hübschePutzmocheriw
Linden-Wohlei:

"

und Schaalen empfing ich und offeriresie bei ausgezeichneterQua-
lität u d n billi n ri 1. T s - Dnt

«

z e gstse P ists-i
Mauer-»An iiklb

Auf dem Horzptatz Kopnickexstr.Nr. 6 u. 7- trockene Biwas-
"und Pappel-Bohlen, wie auch trockne TischlerbretteVals k, Z wie

Iz« und eine Parthie Soolbretter billig zu verkaufen.
1 Drehb ank besonders zu feinenArbeiten, Ueb«st—e-iWst-E
Uiversem Werkzeugqstehtv. 10. d. Mk- Johannisstr.10.

Die Fingerhut- Fabrik Voll

—Frnnz Schultze ist unverändert KoFIÆ 10.
—-

Umstände halber sind 2 Stände gute Betten U; vzehrereandere

Athen WILL-zuverkauer SiebergasseNr. IS'-IIIC. Berg.

Ntahagvni- und»Birken-Fourniercbillig
« s«

— Heilige-Geiststr Nr. 1Wtc«
Die höchsten Preise für Juwelen, Gold, Silber-, Uhren,

Tre en, Pfandscheine,Münzen ec. zahlt
«

·

»

. Ni. stgskhal, Spandanerstr. 60,.der Post geanubeT
HerrschaftlSopha f. 7, 8 u. 10 thlr., sehr gut zu verk. Jägetstr.10—vt:

Ein Metalldrücker wird verlangt-
Klosterstr. Nr. 72. I. N. Schustsks

Eis-Kind, weiches in einer HorzeukoJsTie okwsksstEFä«-

, hat, findet Beschäftig. Nahet. is.S"chneiveri-iistk. Wetzen Dessauerstrsl
Jn meiner Näheschulekönnen Töchteranständ. Eltern das Näh;
seinerWäschegrundl. u.s unentgeltlicherlernen» Auchsind-U geübte
Wertnnen dauernde Beschäft.AugusteBuchholtz,N· Höuigstk·94«
Ein Gürtler wird verl. in d. Lampenfabr.Behrenstr.9W

Mehreregeübte Cigarrenarbeitersindensofort gute und IF
ernde BeschäftigungOranienstr. 90. h, C«Wp«

Ein Schriftlithograph, der Assstseichmtesin sei-
nem Fache leisten kann, aber nur ein soolncher-sinstdauerndes

- « o
"

t« v

XEngagementin dem lithograph. Justitu Neue Friedrichstr«U«Fett-. Neichardt zi- Cos-

1 Tischlerburschewird verlan t M Schwder- Kochstks10-

"

kh.'behandle u.
.

-

I K »
heilt ichmit Wasser

ohne and. Arznei. Zur Etlsttksäslu." ranks konn.sie»m.Verordnungen
geg«e. Vergüt.unt-; Lercu, gktn

m«Wohll.aUSfUhkczhauch Wohtz.
u. Kosterhalt." Ser Auszeh USFist U. Schwächezustandesind v. m. s

Behandl. nicht anssschlossemKeine Jahreszeit-hindertdie Kur. Aue-
«

wärtige,die sichEITHERbegebenwollen,»mögensichvorher schriftl.a

michwem-. Spr- 84 U Nchm.D1-.Preiß,pr.Arzt, Taribenstr.l .-

,"bs·i-I-'Mit-Unbemittelte,besonders Kinder, täglichin der

««M»prgenstündeVon« 6t—73;unentgeldlichärztlichzu behandeln.
Dr. Jung, Behrenstr. Nr. 43.

»-

«

"« VHrlobungs-Anzeige.
«

.

»
Die Yetlobungunseres einzigen Sohnes August mit dem

FMUWI ThekefeKofowsky zeigen wir statt jeder besondern
Meldung hiermit ergebeust an. Vernu, 9. August 1852. «

"
’

"

Carl Blobel nebst FULL-—
Druck von W. Pormetter inVerltm

«
«

Kommandantenstu7.
»


